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neuen Aufgaben des Arbeitseinsatzes
Gesamtplan im Kampf gegen die Hauptwiderstandsnester der Arbeitslosigkeit

Berlin, 2. Dezember.
Der Oberregierungsrat im Reichs- und

preußischen Arbeitsministerium, Dr . Münz,
dxist der einer Betrachtung derneuenAuf-
igaben des Arbeitseinsatzes  in der

Ortskrankenkasse" darauf hin, daß der weitere
Kampf, angesichts der bisherigen Erfolge, auf
die Hauptwiderstandsnester der
Arbeitslosigkeit , auf die Groß-
städte und Jndustriebezirke kon¬
zentriert  werden müsse. Dabei sei auch die
räumliche und zeitliche Verteilung der Arbeits-
beschaffungsmaßnahmen von großer Bedeu¬
tung, sowie eine möglichst gleichmäßige Beschäf¬
tigungslage. Der Hweck des Gesetzes vom 9. 9.
über die Konzentrierung der Arbeitsvermitt¬
lung usw. bei der Reichsanstalt sei, erforderliche
Maßnahmen auf dem Gebiet der Verteilung
und des Austausches von Arbeitskräften, der
Arbeitsvermittlung, Berufsberatung und Lehr-
stellenvermittlung nach einem großen Gesamt¬
plan einzusetzen und schlagkräftig und folge-
richtig durchzuführen.

Man werde eine Aufgliederung der Ar¬
beitslosen nach Volleinsatzfähigen, beschränkt
Einsatzfähigen und nicht Einfatzfähigen vor¬
nehmen müssen. Es müßte in Zukunft eine
dementsprechende neue Zählung der Arbeits-
losen vorgenommen werden, weil erst dann
die Arbeitsämter vollwertige Unterlagen sür
ihre Vermittlung bekämen. Sie würden dann
in Zukunft wohl nicht mehr einen Voll-
«insatzsähigen in eine Stelle einweisen, die
auch von einem beschränkt Einfatzfähigen
ausgefüllt werden könne. Eine solche Ver-
schwendung wertvoller Arbeitskraft müsse
unter allen Umständen unterbunden werden.
Darüber hinaus sei zu fordern, daß unter
diesen Gesichtspunkten einmal ein Stellen¬
austausch, ähnlich wie bereits bei den land¬
wirtschaftlich erfahrenen Arbeitskräften,
stattzufinden habe. Welche Wirkungen die
neuen Maßnahmen der Neichsregierung auf
die unterstützende Arbeitslosenhilfe hätten,
stehe zunächst dahin. Es scheine aber festzu-
stehen, daß auch hier an einen Umbau zu
denken sei.

Rücklagen der Krankenversicherung
- Berlin, 2. Dezember.

In der nächsten Nummer des Reichsgesetz¬
blattes und des Reichsanzeigers wird die

^ Besoldung der Soldaten
Berlin , 2. Dezember.

Die am 1. Oktober in das Heer eingestell¬
ten Wehrpflichtigen (Ausgehobene und Frei-
willige) erhalten neben freier Verpflegung,
Unterkunft und Heilfürsorge als Schützen,
Reiter usw. eine Löhnung von 50 Pfg. täg¬
lich. Sie steht jedem Rekruten vom Tage des
Diensteintrittes zu und wird am 1., 11. und
21. Tage des Monats , oder, wenn dieser aus
einen Sonntag oder Festtag fällt, am vor¬
hergehenden Werktag vorausbezahlt . Bei
Urlaub und Krankheit wird die Löhnung
unverkürzt weiter gewährt. Bei selbstver¬
schuldeter Krankheit, Untersuchungshaft oder
Verbüßung von Freiheitsstrafen (Arrest bzw.
Haft) verringert sich die Löhnung auf 35 Pfg.
täglich. Während der Verbüßung anderer
Freiheitsstrafen wird keine Löhnung gezahlt.

Bei Entlassung wird für den Entlafsungs-
tag Löhnung nur dann gewährt, wenn an
diesem Tage noch Dienst geleistet wird oder
Zehrkostenvergütung für die Entlassungsreise
nicht zusteht. Befindet sich der Soldat bei
der Entlassung in Lazarettbehandlung , so
wird die Löhnung bis zum Tage der Entlas¬
sung aus dem Lazarett weitergewährt. Hin¬
sichtlich der Löhnung für den Entlassungstag
stellen für Lazarettkranke dieselben Bestim¬
mungen wie für diensttuende Soldaten.
Außerdem erhalten die eingestellten Rekruten
lür erstmalige Anschaffung des Putzzeuges
Pin einmaliges Putzzeuggeld von 5 NM.

Die ab 1. November 1935 eingestellten Er-
Hänzungsmannschaften und zu Uebungen
einberufenen Mannschaften des Beurlaubten¬
standes erhalten ebenfalls eine Löhnung von
L-50 NM. täg lich. ' v ^

i t . Verordnung zum Ausbau der Sozialver-
Sicherung veröffentlicht. Nach bisherigem
Recht mußte jede Krankenkasse eine Rücklage
in Höhe einer Dreimonatausgabe haben.
Dieser Betrag wird durch die neue Verord¬
nung, nachdem das Aufbaugesetz die gemein¬
same Verwaltung der Rücklagen durch die
Landesveificherungsanstalt eingeführt hat,
auf eine Zweimonatausgabe — also in der
gesamten Krankenversicherungum rund lOO
Millionen Reichsmark — herabgesetzt. Diese
Herabsetzung liefert einen ersten sichtbaren
Beweis für die durch das Aufbaugesetz ge¬
währleistete Erhöhung der Leistungsfähigkeit.
Weiterhin regelt die Verordnung die durch
die Abführung der Rücklage an die Gemein-
schaftsabteilung bei der Landesversicherungs¬
anstalt geschaffenen Rechtsbeziehungen zwi-
schen der einzelnen Krankenkasse und der
Landesversicherungsanstalt.

I2ü Millionen Ertragssteigerung
durch den Arbeitsdienst

Berlin , 2. Dezember.
Ueber die gewaltige Ertragssteigerung

deutschen Bodens, die durch den Reichs-

arbeitsdienst erreicht wird, teilt Gauarbeits.
führer Tholens,  der Leiter des Planungs¬
amtes bei der Neichsleitung, im „Arbeits¬
mann ' mit, daß die durch Urbarmachung
von Oedland und Verbesserung von Kultur¬
land bewirkte Steigerung des Ertra¬
ges in etwa 2 Jahren bereits auf
120 Millionen RM . jährlich an»
gewachsen  sein werde. Diese Summe ent¬
spreche dem Werte , den die Gesamt,
ausfuhr der deutschen Kolonien
imJahvtz 1912 erreicht hatte.  Es
ergebe sich daraus , daß wir auch innerhalb
unserer Grenzen so große Möglichkeiten zur
Erweiterung unserer Rohstoffbasis hätten,
daß sie mit der Erschließung großer Kolonien
Schritt halte. Hierbei sei zu bedenken, daßj
unserer Wirtschaft dieses Werk des Arbeits¬
dienstes unmittelbar und mittelbar nichts
anderes koste, als Arbeit, die andernfalls
brachliegen würde.

*

ReichsberufsrvettLampf 1V38
Zum Auftakt der Teilnehmerwerbnng für

de« Reichsberufswettkampf 1986 sprach ge¬
stern Overgebietsführer Axmann über grund¬

»annlM'Ssteii fpklkht in Lon-sn
London. 2. Dezember.

Tie Anglo-German Fellowship. über deren
Gründung bereits berichtet wurde und die
es sich zur Aufgabe gemacht hat . das gegen¬
seitige Verständnis zwischen dem deutschen
und englischen Volk zu vertiefen und die
Freundschaft zwischen beiden Völkern zu mle.
gen. wird Mitte dieser Woche Neichssport-
führer v. Tschammer und Osten in ihrer
Mitte begrüßen. Zu Ehren des Neichssport-
führers findet ein Empfang statt , mit dem
die Anglo-German Fellowship unter dem
Vorsitz ihres Präsidenten . Lord Mount
Temple. zum erstenmal vor die breitere eng¬
lische Oesfentlichkeit treten und auf dem der
Reichssportsührer einen Vortrag über die
Berliner Olympiade halten wird.

süßliche Bedeutung «ud praktische Durchfüh¬
rung des Wettkampfes. Die Teilnahme ist
auf eine Million Jugendliche aus 259 ver¬
schiedenen Berufen kontiugiert . Die Auf¬
gabe« gliedern sich i« eine« berussprakti-
schcn, berufstheoretische« «ud weltauschau-
lichen Teil . Jeder Teilnehmer hat dabei die
Möglichkeit, seine beruflichen Schwächen fest-
znstelleu. Das Ergebnis ermöglicht einen
umfassende« Querschnitt durch die gesamte
bernfliche Ausbildung der deutschen Jugend.

Fünfte Verordnung von Neichsminister Kerrl
zur Durchführung des Gesetzes zur Sicherung der Deutschen Evang . Kirche

Berlin,  2 . Dezember.
Das Reichsgesetzblatt veröffentlichte am

Montag folgende Verordnung des Rcichs-
ministers für die Kirchlichen Angelegenheiten,
Parteigenossen Kerrl:

ß 1. 1. Soweit auf Grund des Gesetzes zur
Sicherung der Deutschen Evangelischen Kirche
vom 24. September 1935 (Reichsgesetzblati 1,
S . 1178) und der Durchführungsverord¬
nungen bei der Deutschen Evangelischen
Kirche und den Landeskirchen Organe der
Kirchenlcitung gebildet sind, ist die Aus¬
übung kirchenregimentlicher und kirchen¬
behördlicher Befugnisse durch kirchliche Ver¬
einigungen oder Gruppen unzulässig.

2. Zu den gemäß Absatz 1 unzulässigen
Handlungen gehören insbesondere die Be¬
setzung von Pfarrstellen, die Berufung von
geistlichen Hilfskräften, die Prüfung und
Ordination von Kandidaten der Evangeli¬
schen Landeskirchen, die Visitation in den
Kirchengemeinden, die Verordnung von Kan¬
zelabkündigungen, die Erhebung und Ver¬
waltung von Kirchensteuern und Umlagen,
die Ausschreibung von Kollekten und Samm¬
lungen im Zusammenhang mit kirchen-

gemeindlichen Veranstaltungen , sowie die Be¬
rufung von Synoden.

3. Die Freiheit der kirchlichen Verkündung
und die Pflege der religiösen Gemeinschaft in
kirchlichen Vereinigungen und Gruppen wird
nicht berührt.

8 2. 1. Der Reichsminister für die kirchlichen
Angelegenheiten gibt die Kirchen und Kirchen¬
provinzen bekannt, für die der Fall des 8 1, Ab¬
satz1 gegeben ist.

2. Organe kirchlicher Vereinigungen oder
Gruppen, die nach einer Bekanntmachungim
Raum der betreffenden Kirchen oder Kirchen¬
provinzen noch kirchenregimentliche oder
kirchenbehördliche Befugnisse ausüben, können
aufgelöst werden.

8 3. Die Ucbernahme kirchenregimentlicher
oder kirchenbehördlichcr Befugnisse durch Or¬
gane kirchlicher Vereinigungen oder Gruppen
ist nach Inkrafttreten dieser Verordnung un¬
zulässig. Die Vorschrift des 8 2, Absatz2 findet
entsprechende Anwendung.

8 4. Diese Verordnung tritt mit dem auf die
Verkündigung folgenden Tage in Kraft.

Reichsminister Kerrl  gab zu der neuen
Kirchenvcrordnung am Montagmittag vor

Englands Außenminister reist nach Paris
Sir Hoares „Erholungsurlaub " — Neuer Dermittlungsschritt Lavals?

London,  2 . Dezember
Wie amtlich bekanntgegeben wird, wird

Samuel Hoare einen Urlaub antreten , da
ihm seine Aerzte dringend empfohlen haben,
so bald als möglich in Erholung zu gehen.
Sir Samuel Hoare wird sich Ende dieser
Woche in die Schweiz begeben, wo er bis
nach Weihnachten bleibt. In Paris wird er
auf seiner Durchreise am kommenden Sams¬
tag eine Begegnung mit Laval haben. In
seiner Abwesenheit wird Eden  die Geschäfte
des Auswärtigen Amtes führen. Erforder¬
lichenfalls steht der Premierminister Bald-
winzu  Beratungen zur Verfügung. Auf der
Flottenkonserenz wird Sir Samuel Hoare
durch Lord Stanhope  vertreten.

I » Pariser politische« Kreise» mißt man
der sür Samstag angekündigten Zusammen¬
kunft zwischen dem französische« Minister¬
präsidenten Laval und dem englische« Außen¬
minister Hoare große Bedeutung bei. Man
ist der Ansicht, daß am Vorabend -es Zu¬
sammentritts des 18er-A«ssch«sses in Genf,
der sich mit der Frage der Erdölsperre «ach
Italien zu beschäftige« haben wird , ei« wei¬
terer Vcrständiaungsversuck Unternommen
werde« «Elke.

Wie „Times' aus Paris melden, glauvi
man. daß Laval erneut eine dringende Auf¬
forderung an Mussolini gerichtet habe. Ver¬
handlungen über eine Beilegung des abesfi-
Nischen Streites zu beginnen. Anderenfalls
würde Frankreich verpflichtet sein, in Gens
die vorgeschlagene Sperre auf Oel zu unter¬
stützen.

Hierbei sei allerdings zu bemerken, so
schreibt das Blatt , daß die britische und die
französische Negierung selbst noch keine Einig¬
keit darüber erreicht hätten , wie eine ver¬
nünftige Verhandlungsgrundlage aussehen
sollte. Der Umstand, daß Mussolini in einer
Oelsperre nicht mehr wie früher eine seind-
selige Handlung erblicken würde, habe in
Paris den Gedanken entstehen lassen, daß der
Duce mehr Neigung zur Erwägung einer
friedlichen Schlichtung des Streites hat als
bisher.
Der „Star " schreibt dem französische« Mi¬

nisterpräsidenten Laval eine« Vorschlag zu,
der darauf hinausläuft , eine Art Wassenstill¬
stand zwischen Italien , Abessinien und dem
Völkerbund z« vereinbare «, noch bevor Gens
am 12. Dezember ein Oelanssnhrverbot in
die Tat «msetzen könne. Italien soll sich
danach verpflichten, nicht über die bis jetzt j
erreichten Linien in Ni>„nr»is» »nrrnritcken

Pressevertretern nähere Erläuterungen . Schon
bei der Bildung des Neichskirchenausschusses
und der Landcskirchenausschüsse, so sagte er,
habe er im Auge gehabt, daß diesen Organen
die Möglichkeit gegeben werden sollte, eine neue
deutsche evangelische Kirche aufzubauen.'
Staatsmännisch gesehen konnte nämlich inso¬
fern keine Rede mehr von einer deutschen evan¬
gelischen Kirche mehr sein, weil diese Kirche"
aufgespalten war in drei verschiedene Gruppen,
von denen sich zwei untereinander auf das
heftigste bekämpften.

Ueberall im Lande, so sagte Neichsminister
Kerrl weiter, habe er mit Freude seststellen
können, daß das gesamte Kirchenvolk und
auch die Geistlichkeit sich innerlich nach Frie¬
den sehnten, nach der gemeinsamen Grund-
läge, auf der gemeinsam eine Deutsche Evan¬
gelische Kirche aufgebaut werden konnte.

Leider habe der Minister im^Verlauf der
letzten Monate auch Unangenehmes erleben
müssen: In mehreren Ländern nämlich, in
denen Landeskirchenausschüsseernannt wor¬
den waren , sind immer noch Leute gekom¬
men, die behaupteten, die innenkirchliche Legi¬
timation läge bei ihnen und nicht bei dem
vom Minister eingesetzten Ausschüssen. Eine
solche Behauptung könne nicht anerkannt
werden; denn, wo solle denn heute die innen¬
kirchliche Legitimation überhaupt Herkom¬
men? Sie werde von den Herren der sog.
Bekenntniskirche  in Anspruch genom¬
men aus einem Notrecht heraus , und trotz¬
dem hätten sämtliche Gruppen , die mit ein-
ander . ' Streit lagen, von dem Staat gefor¬
dert, daß er ihnen erst die Möglichkeit gäbe,
Ordnung zu schassen.

Der Staat ist diesem Ruse gern gefolgt.
Wenn er aber Ordnung schassen wollte, mußte
er einem Organ diese Aufgabe übertragen
und damit auch die innenkirchliche Legitima¬
tion, sowohl in bezug auf das Kirchenregi-
ment wie auf die geistliche Leitung. Dieses
Organ , der Neichskrrchenausschuß mit seinen
Landesausschüssen, werde jene Uebergangs-
lösung schassen, mit der eine Selbstverwal¬
tung wieder ermöglicht wird . Die Arbeit der
Ordnung ist also durch den Neichskirchen-
minister der Kirche selbst übertragen worden^
und der Staat wacht jetzt nur noch darüber^
daß die Ordnung , die entstehen soll, nicht
mehr gefährdet werden kann.

Es wäre ein Unsinn , wenn Man,
ner der Bekenntnisfront jetzt
kämen und sagen wollten , ihy
Bekenntnis sei in Gefahr . Nie-
mandwerdein derArt , wieer sei¬
nen Glauben verkünden will , be¬
hindert werden.  Wer so etwas sage,
dep verschleiere nur die Größe der Aufaghe.



22. Deoisenprozeß gegen Ordensangehörige
Die „Barmherzigen Brüder " in Trier wegen Devisenvergehen vor Gericht

die sich vor der evangelischen Kirche erhoben
hat und bei deren Lösung der Staat nach
allen Kräften und bestem Wissen und Ge¬
wissen Helsen will und soll. Erörterungen
darüber hätten keinen Zweck. Wenn die
deutsche evangelische Kirche sich in Ordnung
bringen wolle, dann könne es sich nur um
eine Ordnung handeln, der alle gehorchen
müssen.

Ganz klar und einfach ist deshalb in der
neuen Verordnring festgelegt worden, daß
dort , wo Lusschüsse gebildet sind, nicht mehr
andere Organe, die irgendeiner Kirchenver¬
einigung oder Gruppe angehören, berechtigt
sind, Funktionen wahrzunehmen, die nur
bei den Ausschüssen liegen können.

Hierbei wird nicht etwa daran ge¬
dacht . etwa die Bekenntniskirche
als  solche , als Gemeinschaft , zu
verbieten,  oder etwa die Bruderräte.
Aber sichergestellt ist nunmehr, daß von kei¬
ner Seite mehr in das Kirchen- und das
geistige Regiment hineingefunkt werden kann.
Wird dieser Versuch trotzdem gemacht, dann
muß selbstverständlich der Reichskirchenmini,
ster einschreiten. Ebenso selbstverständlichist, daß es auch der Kirchenleitung für das
Reichsgebiet nicht mehr möglich ist, von sich
aus Anordnungen zu treffen.

Neichsminister Kerrl betonte zum Schluß,
daß nicht bei ihm die geistige Autorität der
evangelischen Kirche liege, sondern beim
Reichskirchenausschuß, der auch das Kirchen¬
regiment führe. Er selbst habe nur sein
Augenmerk darauf gerichtet, daß die erkor-
derliche Ordnung auch hergestellt wird. Daß
niemand in seinem Gewissen vergewaltigt
werde, dafür bürgten die Landeskirchenaus-
schüsie. Da es um das Ganze geht, dürfe nie¬
mand das Werk gefährden, sondern mit
gutem und rechtem Willen diese Lösung an¬
erkennen und also uneigennützig für die
ikirche handeln.

LudelidoM'Büste im
MtW des-relchSkriegöministeriumS

Berlin. 2. Dezember.
Im Lichthof des Reichskriegsministeriumswurde am 30. November 1935 die Büste des

Generals Ludendorsf  aufgestellt . Der
Reichskriegsminister und Oberbefehlshaber
der Wehrmacht. Generaloberst von Blom¬
berg,  übernahm mit einer Ansprache, in der
er die Persönlichkeit und die geschichtliche Lei-
stung des Generals Ludendorsf würdigte, die
Büste in seine Obhut. Bei der Feier waren
der Chef des Generalstabes und sämtliche Ab¬
teilungsleiter des Generalstabes anwesend.

Neueste Nachrichten
Ja Leipzig begann die S. Reichstagnng der

Dentschen Arbeitsfront , an der über 4000
DAK.-Walter ans dem ganzen Reich teil-
nahmen.

Der Regierungspräsident in Düsseldorf
hat einem Duisbnrger Großhändler siir die
Dauer eines halbe» Jahres die Fortführung
seines Betriebes wegen wucherischer Preis¬
forderung für geräucherte« Speck untersagt.
Der Großhändler wurde in Schutzhaft ge¬nommen.

Das Landgericht Köslin hat die Ehe eines
Bauern geschieden und die Frau für den
schuldigen Teil erklärt , weil sie es abgelehnt
hatte, Kinder zu gebären. Das Gericht er¬
klärte, daß die Fra « in schwerstem Maße
gegen die heutigen Anschauungen über die
Ehe verstoßen habe.

In Thora (Polen ) fuhr ein Privatanto-

Berlin, 2. Dezember.
Bor dem Berliner Sondergericht begann

am Montag morgen ein mehrtägiger Pro¬
zeß. der die Devisenschiebungcn beim Orden
der . B̂armherzigen Brüder vom
heiligen Johannes von Gott"  mit
dem Stammsitz in Trier  zum Gegenstand
hat . Es ist das 22. Verfahren aus der lan¬
gen Folge von Devisenprozessen gegen katho¬
lische Ordensangehörige. Die Anklage rich¬
tet sich in der Hauptsache gegen den Grneral-
schaffner Ferdinand Hoffmann,  genannt
Bruder Rudolf, und den Generaloberen Au-
gust Wolfs,  genannt Bruder Bertinus.
Ihnen werden Devisenverbrechcnund Ver¬
gehen bzw. Anstiftung hierzu zur Last gelegt.
Mitangeklagt sind ferner wegen Begünstigung
die beiden Laienbrüder Nikolaus Josef Mei-
se r sBrudcr Silvester) und Johann Fauer
(Bruder Alisius). sowie der Klostrrvorsteher
Michael Thiel (Bruder Chrysologus) aus
Trier . Sie haben nach dem Ermittlungs¬
ergebnis dem Generaloberen Wolfs zur
Flucht ins Ausland verholfen.
Wolfs konnte daher erst später festgenommen
werden, als er wieder deutsches Reichsgebietbetrat.

Der Orden der Barmherzigen Brüder , der
33 Niederlassungenim In - und Ausland be¬
sitzt. hatte bis zum Jahre 1929 fünf Holland-
anleihen im Gesamtbeträge von 2.22 Millio¬
nen Gulden ausgenommen. Dazu kam in den
Jahren 1932 und 1933 ein Schweizer Dar¬
lehen im Betrage von 102 000 Franken undein Darlehen von l,5 Millionen Mark als
Anteil an einer Amerika-Anleihe des Baye¬
rischen Tiözesanverbandes. Tie devisenrecht¬lichen Verfehlungen stehen in engem Zu¬

mobil in eine marschierende Soldatenabtei¬
lung. Elf Soldaten wnrdeu erheblich, zwei
tödlich verletzt. Der Chauffeur, der ohne Licht
fuhr, hat sich der Verhastnng durch die Flucht
entzogen.

Wegen staatsfeindlicher Einstellung seiner
Mitalieder wnrde -er Verband National¬
deutscher Inden gemäß 8 1 der Verordnung
zum Schutze von Volk und Staat vom
28. Februar 198S mit sofortiger Wirkung
ansgelöst und sein Vermögen beschlagnahmt.

König Victor Emanuel hat Mussolini eine
große Spende von Gold- und Silberbarren
für die Goldsammlnng der Staatsbank über¬
mitteln lassen. Ans allen Teilen Italiens
kommen Berichte über große Erfolge der
Sammlungen von Gold, Silber und Eisen.

Der Vorstand oeS italienischen Front-
kämpserverbandes hat de« Beschluß gefaßt,
daß sämtliche Mitglieder die Medaille des
internationalen Kriegsteilnehmerverbandes
ablegcn.

Marokkanische Zeitungen verzeichnen Ge¬
rüchte, wonach die im Norden von Frauzösisch-
Marokko seit langem unternommenen Boh¬
rungen auf Erdöl sündig geworden seien»
und zwar soll in etwa 308 Meter Tiefe ein
Erdölvorkommen erbohrt worden sein; diese
Erdölqnelle ergebe 208 Liter in der Sekunde.

ZtvisAenWe in Etraßburg
Leiter der Frankisten verhaftet

Paris . 2. Dezember.
Der Präfekt des Unterelsaß hatte zum

erstenmal von der neuen Anordnung de«
Innenministers über Versammlungsverbote
gegenüber den »Frankisten in Straß-

sammenhang mu oem Laymngsverceyr ves
Ordens nach der Schweiz und dem Saar¬
gebiet vor dessen Rückgliederung. Insgesamt
sollen etwa 120 000 Markohnedieer»
forderliche Genehmigung der
Devisenstelle zum Rückkauf von
L r d e n s o b l i g a t i o n e n verwendet
worden sein. Weiter sollen die Angeklagten
unbefugt über 260 000 französische Franken
verfügt haben, die dem Orden in Gestalt von
Zuwendungen ausländischer Niederlassungen
zuflossen. Dem Generaloberen Wolfs wird
vorgeworfen. den Mitangeklagten Hosfmann
znrii Rückkauf der Ordensobligationen ange.
stiftet zu haben. Ferner hat er selbst nach
dem Ermittlungsergebnis rund  14000»
französische Franken und  45000
belgische Franken auf seinen
Auslandsreisen einkassiert und
unzulässigerweise im Ausland
wieder verbraucht,  sowie sich endlich
der Begünstigung schuldig gemacht, indem er
die gesamten Monatsberichte. auS denen sich
die devisenrechtlichen Verfehlungen ergroen.
beseitigen ließ.

Zu Beginn der Verhandlung wurde zu¬
nächst der Generalschasfner Hofsmann
zur Sache vernommen. Er erklärte, er habe
die bei der Kantonalbank in Z u g lSchwnz)
befindlichen Auslandsguthaben nicht ange-
meldet, weil er sie als Schuld der Schweizer
Ordensniederlassungen angesehen habe. Auchdie ihm obliegende Anbletungspflicht der
Reichsbank gegenüber will der Angeklagte be-
mußt nicht verletzt haben, weil nach seiner
Auffassung die ausländischen Ordensnieder,
lassungen im finanziellen Verkehr unterein¬
ander frei seien.

bürg  Gebrauch gemacht. Davet kam es HuZwischenfällen, über die die Präfektur m
Straßburg eine Mitteilung veröffentlicht hat.
Danach hatte die Ortsgruppe Straßburg der
Frankisten für Samstag eine private Ver¬
sammlung mit dem Leiter der Frankisten.
Marcel Picard,  als Redner angekündigt.
Da der Präfekt eine Störung der öffentlichen
Ordnung befürchtet habe, habe er die Ver¬
anstaltung verboten. Trotzdem hätten aber
die Frankisten am Samstag zwei geheime
Versammlungen in Straßburger Gaststätten
abgehalten. Daraufhin habe ein Polizei¬
kommissar die Verhandlungen ausgehvben
und 110 Frankisten. darunter Picard , test-
nehmen lassen. Picard sei dann in der Nacht
zum Sonntag mit seinen Anhängern wieder
aus der Hast entlassen worden. Am Sonntag
habe er aber das Versammlungsverbot er¬
neut übertreten. Daraufhin sei er wiederum
mit seinen Anhängern verhaftet worden.
Wissen Eie wieviele Gewinnlose bet der
Arbeitsbeschaffungslotterie eingelöstwerden?
424 lS2! Gewinnlos an Gewinnlos aneinan¬
der gereiht würden eine Strecke eraeben, die
länger ist als der Kaiser Wilhelm-Kanal, der
die Nordsee mit der Ostsee verbindet!

Einmarsch in Tientsin?
London,  2 . Dezember.

Aus Tientsin  wird berichtet, den
chinesischen Behörden sei japanischerseitsmit¬
geteilt worden, daß drei japanische Divi¬
sionen. etwa 30 000 Mann , in einigen Tagen
aus Mandschukuo in Tientsin eintreffen
würden und daß für ihre Unterbringung
Vorsorge getroffen werden müsse.

Vaterländische Ausrufe
italienischer Kirchenfürsten

Mailand , 2. Dezember
Der Fürstbischof von Florenz  hat an

den Klerus seiner Erzdiözese einen Aufruf er¬
lassen. der u. a. die Geistlichkeit aufsorderte,
dem Volke den Satz „G e b t d e m K a i se r.
was desKaisers  ist " in Erinnerung zu
rufen. Da die faschistische Negierung außer¬
ordentliche Schwierigkeiten zu überwinden
habe, sei es Pflicht eines jeden guten Bür¬
gers und guten Christen, ihr beizustehen. Tie
Priesterschaft wird angewiesen, dem Volk
klar zu machen, daß die Suche nach neucn
wirtschaftlichen Hilfsquellen und die Unter¬
stützung des Abwehrkampfes gegen die
Sühnemaßnahmcn nicht den Krieg verlän¬
gere. sondern zum Frieden beitrage, r"
-olle ferner nicht vergessen werden, darauf
hinzuweisen, daß in der Front gegen Italien
auch der Bolschewismus nicht fehle, der
unter dem Vorwand eines Kampfes für den
Frieden und sür die Einheit des Proleta¬
riats in Wahrheit auf die Weltrevolntion
hinarbeite und die Grundlagen jeder Auto¬
rität erschüttern wolle.

Der Kardinalerzbischof von Genua  hat
Geistlichkeit seiner Erzdiözese einen Rund-
erlaß ergehen lassen, in dem er sie auffor¬
dert, die Bevölkerung zum Spenden von
Metallen zu ermuntern . _

Süuberungskampfe
Rom. 2. Dezember

Das italienische Propagandaministerium
veröffentlicht den nachstehenden, von War¬
schau Badoglio ausgegebenen Heeresbericht
Nr. 60: „Die militärischen Säubernngsmaß-
nahmen werden im Gebiet von Womberia
und Tembien fortgesetzt. Im Verlaufe einer
Ausklärungsunternehmung am Paß von
Alemale östlich von Melfa im Gebiet von
Ost-Tembren schlug eine unserer Abteilungen
eine starke, bewaffnete abessinische Abteilung.Die Abessinier ließen ans dem Kampfseld
l5 Tote zurück. Aus unserer Sojle sind ein
Unteroffizier und fünf Askaris gefallen.
Unsere Luftwaffe entfaltete auf sämtlichen
Frontabschnitten eine starke Tätigkeit."
Der Leiter des abessinischen Flugwesens
zurückgetreten

Der Leiter des abessinischen Flugwesens,
Corriger,  der seit 5 Jahren diese Siel-
lung bekleidete, wnrde nach Frankreich
zurückberusen.  um dort weiterhin
Dienst zu machen. Corriger hat Addis Abeba
bereits verlassen. In Tessie fanden am
Monlag Besprechungen mit verschiedenen
Heerführern der abessinischen Armee statt.
Von der Nord- und Südsront liegen keine
Meldungen vor. Es scheint dort Ruhe zu
herrschen.

Ter abessinische Außenminister hat dem
Generalsekretär des Völkerbundes telegra¬
phisch mitgeteilt, daß der Kaiser von Abessi¬
nien beschlossen habe, alle Truppen ans der
Stadt Harrar  sofort zurückzuziehen. Dir
Stadt soll künftig nur zur Unterbringung
der Verwundeten von der Ogadenfront be¬
stimmt sein und in keiner Weise irgend¬
welchen militärischen Zwecken dienen. Tie
abessinische Regierung hofft, aus diese Meise
der Zivilbevölkerung und den in Harrar
wohnenden Ausländern Bombenangriffe z»
ersparen. Sie bittet den Generalsekretär, die¬
sen Beschluß allen Mitgliedern des Völker¬
bundes mitzuteilen.

Lesteklen , ckis Zekrvai'LttioM-

Ikomali voll kje i o r i c b Weiler
Loovrlghl bo Sarl -Dunker-Verlag, Berlin

»8>
Einem Mann , der die Davits um¬

klammert und mit unkundigen Händen di?
Taue lösen will, schlägt Collins mit dem
Revolverknau» die Finger lahm. Mehr noch
als die drohend? Haltung der Offiziere aber
bewirken die lauten Zurufe der noch leidlich
Besonnenen die aus der Menge auftönen:

..Beschle besolgenl" — „Ruhig!" — ..Tie
Boote kippen sonst uml" — ..Es ist ja Platzfür alle!"

Die stürmende Menge stockt. Verzweifelte,
die nicht hören wollen, werden von den Ver¬
nünftigeren mit Gewalt sestgehalten und zu-
rückgestoßen ein halbes Dutzend Uebereilige
die bereits in die Boote acklertert sind wer¬
den von Collins' Leuten am Kragen gepackt
und unsanft aul das Teck herunteraeschleu-
dert. Ein empörter junger Mann versetzt
mitten im Gewühl einem Dicken, der eine
Frau brutal niederrennt um vorwärts zu
kommen, eine schallende Ohrfeige.

Plötzlich aber sind andere da. Eine wilde
Meute bricht sich von rückwärts durch die
Menge Bahn. Schwere Männerkörper werken
sich wie Slurmböcke gegen die Menschen.
Fäuste hämmern unbarmherzig Ellbogen
stoßen ausschreiende Frauen zur Seile:

„Nette sich wer kann!"
Matrosen! Heizer! Mit zornglühendemGe¬

sicht sieht es der Erste" von der Brücke aus.
Ein Teil der Mannschaki der Funker Ban»
»n der Spitze oersuchi die Boote zu stürmen.
Klederschießendie Hunde! Warum schießt

Collins denn nicht? Wozu hat er seinen
Tienstreoolver! Ach so! Sein rechter Arm
baumelt schlaff herab. Von einem Faustschlag
getrosten.̂ Oder von einem Messerstich, dennin den Händen der Rasenden da vorne blitzen
lange blanke Klingen. Und Arnhem, der
„Vierte", wehrt sich, gegen die Reling ge¬
drängt . mit beiden Händen gegen eine Ueber-
macht. Herrgott, setzt stürzt er hinterrücks!
lieber Bord haben die Schufte ihn geworfen!

„Schande! Schande!" schreit es in dem
..Ersten". Sein Platz ist hier aus der Brücke
aber der Teufel mag das da unten mit an-
sehen! Mit einem mächtigen Satz ist er von
der Brücke herunter, wirft sich in den
schreienden Menschenknäuel.

„Seid ihr Seeleute? Zurück von den Boo¬ten!"
Blutunterlaufene Gesichter starren ihn an.

Zähne fletschen«hm entgegen. Hände greifen
nach seinem Rock keinem Hals . Da kracht
dreimal nacheinander der Revolver des
..Ersten". Ein baumlanger „fireman". der
eben einen schweren Schraubenschlüssel
schwingt, stürzt lautlos vornüber auitz Ge¬
sicht. Ein Koch der wie raiend mitten unter
den Passagieren m:t einem großen Küchen¬
messer um sich haut brich? schreiend zusam¬
men. Sekundenlanaes Stutzen und Zurück-
weickien. Ter ..Erste" sieht sick blitzschnell um.

..Her zu mir wer ein anständiger See¬
mann ist! Treibt die Meuterer zurückl"

Aber noch ehe die Leute Collins' sich um
ihn scharen können, drängt die Rotte Korak
wieder vor. Ter Funker Banst nackt eine
schreiende innae Frau aus dem Knäuel der
Passagiere und wirst sie dem „Ersten" direkt
vor die Revolvermündung.

„So ! Jetzt ichieß du Schwein!"
Im nächsten Momenr sind die Meuterer

über ihm. Aus dem Gedränge heraus kracbi
noch einmal der Revolver aber es sind z»
Viele. Sie hängen sich an ihn reißen ihn zu
Boden, schwere Sttesel ireren ihm ins Ge¬
sicht. gegen den Leib eine Eikenstange schmet¬
tert aul seinen bloßen Schädel nieder — der
tapfere Erste Offizier der „Hiawatha " ertrink»
hiltlos in einem Blutmeer. das über leine
Augen rinn ».

„In die Boote Jungsl " schreit der Funker
Banks. „Schmeißt die Bande raus ! Wir wol¬len leben!"

Ueber den leblosen Körper des Ersten hin¬
weg stürmr der Schwall, kegt die Makrvlen
von Collins' Wache beiseite, entert in wil¬
dem Ansturm die Boote.

„Herunter mit euch!" Körper sausen durch
die Luft, klatschen ins Wasser. Die Passa¬
giere. die sich»n dem allgemeinen Wirrwarr
in die Boote geschwungen haben, werden von
rohen Fäusten heransgeschleiiderk.

„Halt . Genossen halt Ich bin's sa!"
William Stones . der sich in einem der

Boote verkrochen hat . sucht sich schreckens¬
bleich aus den Gristen einiger schwarzer Teu¬
fel zu lösen. Tie Heizer schlagen Ihm hart
über die Finger , reißen seine Hände los von
dem Bordrand den sie in Todesangst um-
klammern. „Herunter mit vir! Wir wollen
kor» von dem Höllenkahn hier!"

„Nehmt mich doch mit! Genosienl"
William StoneS fühlt den rettenden Hakt

ans seinen Händen schwinden, siebt sich
emporaehobcn.

„Polizei!" schreit er plötzlich mit aller
Lnngenkrast durch das Toben. .Hilfe! Poli-
zeil" Ta schlägt sein Körper schon schwer auf
die Teckplanken. übeikugelt sich und bleibtan der Reling bewegungslos liegen.

Das ist der Augenblick in dem Georg
Reetz in der Funkbiide endlich endlich den
Apparat in Ordnung gebracht hat und SOS.
funken kann.

Dornübergeneiat. ein nasses Handtuch p"r
den Mund gebunden, sitzt Georg an >eu>. ui
Apparat . Seine Hand drückt unauihöittchdie Morsetaste.

„SOS . Tampker .Hiawatha ' . . . SOS.
Dampfer Hiawatha ' . . . SOS ."

Seine Sinne lauschen angespannt . Dal
Da kommt Antwort! Ein Schiff melde« üch.
fern, undeutlich. Georg gibt die genaue Post-
tion an. Lauscht. Nein das Schist antwortet
nicht. Hat wohl die Meldung nicht verstan¬
den. Oder — funktioniert der Apparat ain
Ende doch nichi?

SOS . . . . SOS . . . . SOS . . . .
Da ist es wieder. Nein ein zweites Schist

ist es. das sich meldet. Georg hält den Atem
an.

„Deutscher Dampfer Regensburg" kommt
es klar und deutlich. .Haben verstanden. Ich
wiederbole Ihre Position ' "

Atemlose? Laulchen. Ja sie haben richtig
verstanden. Georg gibt das Ja -Ze>cken.

„Wir eilen mn Volldampf zu Hitte. Hilten
Sie ans !" funkt die Regensburg". Kaum
eine Minuke später melde» sich ein amerika¬
nische, Dampfer die Macanue ".

.Wir ändern den Kurs Sind in >wei
Stunden da. Geben Ihrer Noir»' m-uu-r "

(FolNevun« svlgt.j



HkuitEil Wüters
Calw , den 3. Dezember 1935

Iäger -Pflichtappell
und Iagdausstellung in Calw

Letzten Sonntag nachmittag fand im Hotel
Waldhorn in Calw ein Pflichtappcll der
Deutschen Jägerschaft des Kreises statt. Eine
damit verbundene Gehörnschau der Trophäen
1934 u. 1935 war dem Publikum schon am
Samstag nachmittag und Sonntag vormittag
freigcgcben. Zu Beginn des Appells stellte
Kreisjägermeister Schiebt  die Anwesenheit
von 60 Jägern fest und begrüßte diese aufs
Herzlichste. Er besprach sodann die von dem
stellv. Kreisjägcrmcister Meyle  aufgebaute
Gchörnschau aus den in den Jahren 1934
und 1935 erbeuteten Nchbvcken des Kreisel-
Calw und betonte dabei, daß jedem Beschauer
der Leitstern des Jagdgesetzes ins Gedächt¬
nis zurückgerufen werde: „Die Erhaltung
eines artenreichen, in seinen einzelnen
Stücken kräftigen und gesunden Wilöstanöcs
und die Sorge für eine waidgerechte Jagd¬
ausübung ".

Jedes Gehörn sei bezüglich der Berechti¬
gung des Abschusses besprochen und dieses
Urteil in einem Protokoll fcstgelegt. Der Ab¬
schuß müsse grundsätzlich cingeteilt sein in
falschen und richtigen Abschuß. Mit beson¬
derer Liebe mußte sich die Bewertungskom¬
mission dem falschen  Abschuß widmen,
denn gerade der richtig besprochene falsche
Abschuß trage ungemein zur Belehrung bei.
Notwendig seien die jagdlichen Kenntnisse
hinsichtlich eines planmäßigen Wahl¬
abschusses.  Es müsse Bedacht genommen
werden auf Auslese , Vererbung,  Aus¬
rottung des Vererbungsuntüchtigen.

Ausgestellt waren vom Jahre 1934 142 Ge¬
hörne, vom Jahre 1935 163 Gehörne. Von
den letzteren erhielten die Note richtig 9»,
die Note falsch 28. die Note zweifelhaft 27 und
ans besonderen Gründen abgeschossen 10. Als
bestes und kapitales Gehörn vom Jahre
1935 wurde dasjenige von Polizeiwackit-
meister Lörcher,  Calw bezeichnet. Dasselbe
kommt zur Reichsjagdansstellung nach Ber¬
lin , welche dort aus Anlaß der „Grünen
Woche" im Januar 1936 stattfindet.

D "r inzwischen eingetroffene Vertreter des
Landesjagdamts Forstmeister Sigle  prüfte
sodann das Urteil der Bewertungskommis¬
sion und stellte fest, daß sich dasselbe durch¬
aus mit den aufgestellten Grundsätzen decke.
Der Kreisjägermeister hielt sodann noch
einen kurz-m Vortrag über die Zahnkunde
d-s Rehwildes u" d damit über die Nltcrs-
schäbung dieses Wildes an der Hand eines
Unterkiefers . Aufmerksam folgten die Jäger
den Ausführungen des Vortragenden . Nach
einigen geschäftlichen Mitteilungen konnte
d"r Krsisiägermeister den Avp-ll mit einem
,.S -"g Heil" ans den Führer , ans das dänisch-
Isiolk und unseren schönen deutschen Wald
schließen.

Von der Ortsqrupve Gechingen
der NSDAP.

In Gechingen  fand am Sonntag abend
im Nahmen dm 3. Bersammlnngswclle im
dicht besetzten Saal z. „Hirsch" eine öffent¬
liche Versammlung dm NSDAP , statt, wobei
Pg . Köhler  von Talheim einen Vortrag
iiber die Tätigkeit und Erfolge dm Negie¬
rung unseres Führers seit der Machtüber¬
nahme hielt. Der Redner nahm hierbei n. a.
auch zur Judcnfrage , dem Kirchcnstreit n"d
dm Marktregelung ans dem Gebiet d-s
Reichsnährstandes Stellung und erntete für
seine klaren und sachlichen Nnssührnng -m
rmckim Beifall . Ortsgrnvpenleiter Pg . G -"h-

BoraussichtlicheWitterung : Bei vorwiegend
nordwestlichen Winden unbeständig, einzelne
-legen- und Schnceschauer(ab etwa 69V Meter
nur als Schnee).
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ring  dankte dem Redner für seinen Vor¬
trag und forderte die Anwesenden auf, das
Gehörte in die Tat umzusetzen und dem
Führer und seiner Negierung Treue und
Vertrauen zu bewahtcn . Die Versammlung
ivar von Musik- und Gesangsvorträgcn des
Musikvercins und des Licderkranzes Gc-
chingen, sowie von Sprechchörcn von HI . und
BdM . umrahmt . Die Versammlung darf als
schöner örtlicher Erfolg der Partei betrachtet
werden.

Milchverwertungs -Lehrgang in Calw

Unsere Nachbarstadt Nagold stand Som
im Zeichen des Kreistages der NSDAP . Er
wuroe emgeieitet durch eine große Kundgebung
der Hitler-Jugend , bei der Gebietsführer Sun¬
dermann sprach. Daneben fand wie üblich eine
große Anzahl Sondertagungen  statt, bei
denen die Amtsleiter der Partei zu den Politi¬
schen Leitern des Kreises sprachen. Im Mittel¬
punkt der Haupttagnng stand die Ansprache des
mit großem Jubel empfangenen Herrn Reichs-
statthalters.
Eau 'ritrr TNurr

Er führte dabei folgendes aus:
Was der Nationalsozialismus will, ist fest-

gelegt in einem unabänderlichenProgramm,
das unseren Lebensnotwendigleitenentspricht
und das sich in den zweieinhalb Jahren unse¬
rer Negierung ms richtig erwiesen hat. Blicken
wir aus diese Zeit zurück, die wir selbst in dem
großen Geschehen stehen, so nehmen wir die ge¬
waltige Wandlung der Verhältnisse wahr.
Manche haben früher ein politisch kurzes Ge¬
dächtnis gehabt und es behalten, doch so viel
ist wohl jedem haften geblieben, daß es einmal
sieben Millionen Arbeitslose gegeben hat, daß
ein großer Teil des Volkes in seiner Hoffnungs¬
losigkeit glaubte, Deutschland aufgeben zu sol¬
len.

Mit unserer Machtposition ist die Aufgabe
noch nicht gelost, wir stehen erst am An¬
fang unserer Zielrichtung,  nicht
um nur für unsere Lebenszeit annehmbare
Zustände z» schaffen, haben wir gekämpft,
sondern um den Bestand eines ewigen
Deutschlands. Wir wollen nicht in die Sün¬
den unserer Väter verfallen, in Zersplitle»

Wenn der Motor explodiert
Ein gefährlicher Unfall ereignete sich Ende

letzter Woche auf der Nagoldtalstraße gegen¬
über der Haltestelle Grunbach—Salmbach.
Ein schwerer Lastkraftwagen aus Bietig¬
heim, der mit Mehl beladen war , mutzte
plötzlich anhaltcn , weil am Motor ein Kol¬
ben gebrochen war . Nachdem der Schaden
vorläufig behoben schien, wurde der Motor
wieder angclassen. Nun gab eS eine grelle
Stichflamme, und das Motorgehäuse zer¬
sprang in hundert Splitter , die weit umher
über die Straße spritzten. Zum Glück wur¬
den weder die beiden Fahrer , noch der
Straßcnwart , der ihnen behilflich war , ge¬
troffen. Der Lastwag.n wurde noch spät
nachts nach Bietigheim abgeschlevpt.

in Calw  unter Leitung von Dr . Maier,
Hohenheim, ein 8tägiger Milchverwertungs-
Lehrgang statt, an dem sich eine große Zahl
Landwirte, Molkereivorstände, Redner und
sonstige Interessenten aus den Kreisen Calw,
Nagold, Herrenberg , Horb, Neuenbürg und
Lconbcrg beteiligten. Der Lehrgang fand
am Samstag mit einer Besichtigung des
Milchhofs Pforzheim seinen Abschluß.

Dienstnachricht
Vcrmcssungsrat Paul Spranüel in

Herrenberg  ist zum Amtsvorstand des
Feldbercinigungsamtes Herrenberg bestellt
worden.

rung und Eigenbrötelei, sondern m ltarer
fester Volksgemeinschaft zusammenrücken, nie
matt und müde werden. Belanglose Tages¬
sragen, die in der vorübergehenden Verknap¬
pung irgendeines Gegenstandes gipfeln, sollen
nicht wichtiger genommen werden, als sie
sind. Em politisch geschultes Volk darf durch
solche Kleinigkeiten nicht aus der Ruhe ge¬
bracht werden.

Ter Gauleiter kam alsdann auf den
Bolschewismus zu sprechen, den wir . mit¬
samt dem Judentum , in Deutschland nieder¬
gerungen haben, was uns aber nicht abhal-
!en darf, der bolschewistischen Wühlarbeit
um Deutschland herum erhöhte Aufmerksam¬
keit zu schenken. Jeder Pg -, jeder Deutsche
hat die Verpflichtung, das zu bewachen, was
durch unsägliche Opfer aufgebaut wurde.
Alle positiven Kräfte müssen lebendig ge-
machi werden zur Mitarbeit , wenn es gilt,
noch unendlich viel zu tun . Ueber Stände,
Berufe und Konfessionen hinweg muß das
deutsche Volk begreifen lernen, daß es zu¬
sammengehört. und wer sich zu dieser Volks¬
gemeinschaft bekennt, hat sie täglich zu üben,
dann hat er unsere frohe Sendung begriffen.
Was wir der Welt vom Jahre l9I8 bis 1933
vordemonstriert haben, konnte keine Achtung
vor anderen Nationen verlangen , aber heute
sind wir auf dem besten Wege, uns wieder
Achtung und auch Respekt vor den übrigen
Staaten zu verschaffen. WaS hinter uns
liegt, soll abgeschlossen sein, unser Blick geht
in die große deutsche Zukunft die wir dann
verwirklichen können, wenn wir in großer
Stunde groß sind.

Unterreichcnbach, 2. Dez. Prächtige Wasscr-
vögcl halten sich zur Zeit im Nagoldtal zwi¬
schen Unterreichenbach-Weißenstcin auf. Man
kann dort drei stolze, schöne Fischreiher be¬
obachten, und dem Spaziergänger fallen in
letzter Zeit auch zwei kleine Tauchenten auf.
Zu einer pechschwarzen Wasscrente, die sich
seit längerer Zeit in der Nähe der Haltestelle
Grunbach-Salmbach aufhält , haben sich vor
kurzem 13 weitere Wasserenten gesellt.

Neuenbürg , 2. Dez. Beim Läuten zum
Gottesdienst verunglückte ein junger Bursche
am Sonntagvormittag dadurch, daß er zu
nahe an die schwingende Glocke kam. Er zog
sich eine klaffende Stirnwunde zu. — Glück
im Unglück hatte am Sonntag vorm .Uag

»halb zwölf Uhr Bürgermeister Knödel bei

Vergangene Woche fand auf Veranlassung
des MilchwiiüschaftsverbanöcL Württemberg
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Mancher wird sich davon was merken miifsen!
Was sind staatsfeindliche Bekundungen ? — Wann greift die Polizei ein?

der damit die Erhaltung der Rasse deutschen
Blutes untergräbt. Selbstmörder, die im libe-
ralistischen Staat vor sich selber von der Poli-

„AUe Hanütungcn und Bekundungen
irgendwelcher Art. die sich gegen den Staat
Adols Hitlers richten und die Bestrebungen
und Ziele dicics Staates untergraben oder
auch nur gefährden, stören die össcnUichr
Sicherheit und geben der Polizei das Neckst
zum Einichreiten". so wird in dem amtlichen
Organ des Kameradichaslsbundcs. „Ter deut¬
sche Polizeibcamte". bei der Aufstellung von
Richtlinien betont, nach denen sich im nalio-
nalsozialistiichen Staat das öfsenlliche
Einschreiten  der Polizei regeln soll.

Unier Bezugnahme au ? den 8 >4 des Poll-
zeiverwaUlingsgeietzes. der die Polizei zur
Abwehr aller Geiahien verpstichlet. durch die
die ösientliche Sicherheit und Ordnung be-
droht wird, sowie niil Bezugnahme aist be-
reiltz ergangene Gerichtseistscheidungenwer¬
den dann die auch 'ür alle Volksgenossen
wichtigen Ci n ze l r >chI l i n i e n aut-
gestellt.  Wer z. B. beim Singen des
H o r st- W e s i e l - L i e d e s bei ieierlichem
Anlaß bewußt den Hitler - Gruß nicht er¬
weist. wendet sich gegen den Staat und ge¬
fährdet damit die öffentliche Sicherheit. In
der Verweigerung der im Verkehr mit dev
Behörden allgemein üblichen Grußior  in.
des deutschen Grußes , gegenüber einem Be¬
amten einer Behörde liegt gleichfalls eine Ge¬
fährdung der ösientiicheu Sicherheit vor. wenn
die Verweigern»« eine Kundgebung der Miß-
achtung enthalte oder absichtlich erfolgt.

Weiter gefährdet die öffentliche Sicherheit,
wer Mißtrauen gegen die Maßnahmen der Ne¬
gierung in abfälliger oder gar gehässiger Form
äußert, z. B. der M i e s m a che r und Mecke¬
rer,  sowie ein Hauswirt , der sich weigert, eine
kinderreiche arische Familie aufzunehmen und

zei nicht zu schützen waren, verstoßen heute ge¬
gen staatliche Interessen hinsichtlich der Är-
deitskraft und Wehrpflicht und gefährden somit
die öffentliche Sicherheit. Leben und Gesund¬
heit gehörten nicht mehr dem einzelnen Volks¬
genossen, sondern der Volksgemeinschaft.^

Falsche  oder haltlose Gerüchte
über staatliche Dinge, z. B. die Behauptung,
daß dieier oder jener Führer entlasten oder ver¬
haftet usw. sei. gefährden die öffentliche Sicher-
heit. Wer der Bewegung schadet, schadet
Deutschland. Sämtliche bisher hervorgetrete-
neu sittlichen, moralischen und ethischen Zer-
sallserscheinunaen und Verirrungen mästen
verhindert werden.

Ein deutsches Mädchen,  das im öffent¬
lichen Lokal miteine in In den zusam¬
men  s i tzt. verstößt gegen das völkische
Emvsinden und somit gegen die öffentliche
Ordnung . Unanständiges Tanzen
deutscher Frauen im öffentlichen Lokal ist als
Verstoß gegen die Rastenehre polizeiwidrig.
Auch beim Verknus deutschen Grundbe¬
sitzes  an Juden durch arisch? Reichsange,
hörige kann die Polizei eingreisen. wenn es
sich»in einen wesentlichen Teil des deutschen
Vvlksvermögens handelt, der eigennütziger
indischer Spekulation ansgeliesert werden
soll. Im pstichtmäßigen Ermessen der Polt-
zeibeamten liegt u. a. die bevorzugte Behänd-
l»ng kinderreicher Mütter und schwangerer
Frauen vor anderen Frauen bei Verkehrs-
regelunaen usw. sowie eine bevorzugte Be¬
handlung aller Kümpser.

Neichsstatthalter Murr sprach am Sonntag
aus dem Kreisparteitag in Nagold

Schwarzes Mel!
Parteiamtlich . Nachdruck verboten.

Calw , den3. Dezember 1935

Kreisleitung Calw. Diejenigen Ortsgrup¬
pen und Stützpunkte, die ihre Arbeits¬
pläne und Tätigkeitsberichte  noch
nicht eingesandt haben, holen dies sofort
nach.

NSDAP . Ortsgruppe Calw.  Der
Lrtsgruppeulerter . Für sämtliche Zellen-
und Blockleiter  der Ortsgruppe ist am
Mittwoch,  4 . Dezember, 2Ü.3N Uhr in der
„Schwa ue " eine wichtige Bespre¬
chung.  Die seitherigen grünen Beitrags¬
marken znr Hilfskaffe find ab sofort ungültig
geworden. Die noch vorhandenen Marke«
mnsten mitgebracht und restlos abgeliefert
werden. Die Ausgabe der neue» Marken
erfolgt gleichzeitig.

el -ilmter mit

Mütterschnlung, Näh- n. FUckknrs: Unsere
Ausstellung ist Dienstag , 3. Dezember, nach¬
mittags von 2 bis 6 Uhr für jedermann , der
dafür Interesse hat, geöffnet.

Ssterferien 1M6
Der Kultminister hat die Osterferien kür

das nächst? Jahr für olle Schulen an Orten
mki nennklassigen höheren Lehranstalten aut
die Zeit vom 30. März bis zum l6. April
1936 je einschließlich festgesetzt. Tie Schulen
der übrigen Orte können abweichend hiervon
die Osterferien auf die Zeit vom l. bis
l6. April 1936 ansehen. Ter erste Schultag
des neuen Schuljahrs ist überall Freitag,
der 17. April 1936.
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einer Kraftmagenfahrt nach Hcilbroun . In
Eutingen beim Gasthaus z. „Nößle" sprang
an seinem Wagen plötzlich infolge Achscn-
bruchs das linke Hinterrad ab. Nur der Um¬
stand, daß er mit mäßiger Geschwindigkeit
fuhr, bewahrte ihn vor größerem Schaden.
Die Insassen kamen mit dem Schrecken davon.
Der Kraftwagen mutzte abgcschlcppt werden.

Baiersbron », 2. Dez. In der Hauptver¬
sammlung des Schivereins teilte der Vor¬
stand mit, daß auch Baiersbronn nimm I r
eine Slalomstrccke besitzen wird , und zwar
von 1000 Meter Länge und 210 Meter Höhen¬
unterschied. Ebenso werden auch die vier
Sprungschanzen innerhalb der Gemeinde
durch freiwillige Opfer der Mitglieder unter
tatkräftiger Förderung der Gemeinde wie¬
der in tadellosen Zustand gebracht.

Turner -Handball
TV . Haiterbach I — T .V. Calw I 3:4
T.V. Haiterbach II — T .V. Calw ll 0.5
Von den im Kreis 8 Nagold festgesetzten

Begegnungen gelangten am Sonntag nur
die Spiele in Haiterbach zur Austragung.
Aber unter welchen Voraussetzungen ! Sturm
und Regenschauer, dazu ein Berg - und Tal-
Spielplätzchcn ließen keine flüssigen Spiele
aufkommen und stellten an die Spieler die
größten Anforderungen . — Unter der guten
Leitung von Schiedsrichter Barth - Nagold
ging das Spiel der ersten Mannschaften
vonstatten. Calw mutzte mit 3 Mann Ersatz
antreten . Mit einem orkanartigen Sturm
als Bundesgenossen und gegen das im ab-
schlissigen Gelände gelegene Calwer Tor
errang der tapfer kämpfende Gegner , der
auf eigenem Platze nicht zu unterschätzen i^,
die Halbzeitftthrung mit 0:3 Toren . Die
drohende Niederlage der Calwer Mannschaft
war jedoch beseitigt, als cs diese in der
2. Hälfte fertig brachte, durch ein aufopfern¬
des Spiel den heiß umstrittenen Sieg mit
nach Hanse zu n-hmci . - Das Vorstüel
konnte Caliv ll sicher pervinuerl. ^



Sie Reichsbahn
rüstet fich für den Nethnachtsverkehr

Die Reichsbahndirektion Stuttgart teilt
mit : Zur Bewältigung des Weihnachts-
Expreß - und » Eilgutverkehrs  wer¬
den auch Heuer wieder außerordentliche Ex¬
preß . und Eilgutkurswagen in den Reise¬
zügen geführt und besondere Schnell»
güterzüge  gefahren werden . Die Schnell-
aüterzüge dienen dem Expreßgutverkehr nach
Karlsruhe . Frankfurt a . M . und weiter nach
dem Rheinland und Westfalen , sowie nach
Berlin und Sachsen . Sie halten nur an den
größeren Zwischenplätzen und bieten eine
außerordentlich rasche Beförderung . Die
Fahrpläne der Züge können bei den Gepäck¬
abfertigungen erfragt werden ; den regel¬
mäßigen Versendern werden sie mitgeteilt.
Es liegt im Interesse der Versender und
Empfänger , daß die Güter rechtzeitig für die
Schnellgüterzüge aufgeliefert werden.

Gut Sslz! - Für öle Winterhilfe
Das Winterhilfe -Kegeln wird dieses Jahr

ivieder groß ausgezogen . Alle Kegler Würt¬
tembergs , Sport - und Privatklubs oder Ge¬
sellschaften werden zur Teilnahme ausgefor-
dert . In allen Städten und größeren Ge¬
meinden werden die Werbepapiere im Laufe
dieser Woche den Klubs und Gesellscbaften
ausgehändigt . Jeder Mann wirft zehn Ku¬
geln in die Dollen . Der beste Mann eines
Klubs erhält espe Urkunde . Nach 14 Tagen
werden das sportliche Ergebnis und die ge¬
stifteten Beträge abgeholt . Tie Veranstal¬
tung steht wieder unter dem Protektorat des
Landrssportsührers Tr . E. Klett . Ter Erfolg
im Vorjahre war sehr groß , er kann aber bei
restloser Beteiligung noch größer werden

Wer war 1926 dabei?
Das Gau -Personalamt beabsichtigt eine

Liste aufzustellen über die Teilnehmer des
1. Neichsparteitages  nach Wieder¬
gründung der Partei am 8. und 4. Juni 1926in Weimar.

Es werden deshalb sämtliche Teilnehmer
an diesem Neichsparteitag ersucht , umgehend
ihre Anschrift dem Gau - Personal amt
in Stuttgart , Kronen st raße  32/2,
schriftlich  mitzuteilen . Gleichzeitig sind
Teilnehmerausweise oder sonstige Beleg-
vaviere , aus denen die Teilnahme einwand¬
frei hervorgeht , beizulegen.

Persönliche oder fernmündliche Rückfragen
sind so lange zu unterlassen , bis weitere
Rachricht von dem Gau -Personalamt aus
ergangen ist.

Sie Landeshauptstadt meldet
Der Geschäftsführer des Württ . Sparkassen-

«nd Giroverbandes in Stuttgart , Direktor
Wilhelm Dillmann,  konnte am 1. Dez.
auf eine 25jährige Tätigkeit im württ . Spar¬
kassendienst zurückblicken. Direktor Dillmann,
der auch als Führer des Vereins Württ . Ver¬
waltungsbeamten und als stellv . Leiter der
Württ . Verwaltungsakademie Stuttgart weit
über die Grenzen des Landes hinaus bekannt
ist und überall hohe Achtung genießt , darf mit
Befriedigung aus das vergangene Vierteljahr¬
hundert seiner Lebensarbeit zurückblicken.
Direktor Dillmann wurde zu seinem Dienst¬
jubiläum von den beteiligten Körperschaften«ine herzliche Ehrung bereuet.

27388 Ehen in 12 Monaten
Anwachsen der Eheschließungen und Geburten in Württemberg

Stuttgart , 2 . Dezember.
Im dritten Vierteljahr von 1935 ist, wie

das Statistische Landesamt mitieilt , die Zahl
derEheschließungen  nach zweijährigem
starken Ansteigen erstmals wieder etwas a b-
gesunken.  Insgesamt sind 6758 neue Ehen
geschlossen worden gegen 7167 in der gleichen
Zeit des Vorjahres , das sind um 409 oder
5,7 Prozent weniger . Dieses Abfinken mußte
erwartet werden , denn jetzt sind dank der
Stärkung des Lebenswillens unseres Volkes
durch den Nationalsozialismus allmählich die
Eheschließungen nachgeholt worden , die in¬
folge der Wirtschaftskrise in den Jahren 1930
bis 1933 vorübergehend aufgeschoben wur¬
den ; damit fällt die Zahl der Eheschließungen
in der nächsten Zeit mehr und mehr auf ihre
naturgemäße Höhe zurück, d. h. auf eine
Höhe , die dem Bestand an heiratsfähigen
Personen entspricht . Diese Höhe dürfte in den
nächsten Jahren um 23 000 herum liegen;
möglicherweise wird sie vorerst etwas unter¬
schritten , da die Einführung der allgemeinen
Wehrpflicht u . U. neuerdings eine Verschie¬
bung der Eheschließung jüngerer Personen
bedingt . In den letzten 12 Monaten , vom Okto¬
ber 1934 bis Ende September des laufenden
Jahres sind 27 388 Ehen geschlossen worden,
das sind um 4— 5000 mehr , als nach dem
normalen Bestand an heiratsfähigen Per¬
sonen zu erwarten war . Von den 6758 Ehe-
schließungen des Berichtsvierteljahres entfal-
len 1336 aus Stuttgart , 2180 auf die übrigen
Gemeinden mit mehr als 5000 Einwohnern
und 3242 auf den Landesrest . Im Vergleich
zum dritten Vierteljahr 1934 ist die Zahl der
Eheschließungen im ganzen Lande kleiner ge¬
worden ; am größten ist der Rückgang in
Stuttgart mit nahezu zehn Prozent , sodann

in den übrigen Gemeinden über suuu Ein¬
wohnern mit fast acht Prozent.

Im Gegensatz zu den Eheschließungen ist die
Zahl der Geborenen weiterhin gestiegen,
und zwar von 12 015 im 3. Vierteljahr von
1934 auf 12 623 . JnsKsamt sind in den 1 etz -
ten 12 Monaten nahezu 54 000 Kin »
dergeborenworden,  während es in der
Zeit von Oktober 1932 bis Ende September
1933 nur etwas über 41000 waren . Damit
wurde wiederum eine Geburtenzahl  er¬
reicht, wie sie seit 1922 nichtmehr  gegebenwar . Unter den 12 623 Geborenen des Be¬
richtsvierteljahres befanden sich 205 Tot¬
geborene gegen 250 im 3 . Vierteljahr von 1934.
Die Zahl der unehelichen Kinder war neuer¬
dings verhältnismäßig klein ; sie betrug 978
oder 7,7 Prozent der Gesamtzahl der Gebore¬nen.

Die Zahl der Gestorbenen,  die infolge
der Grippewelle bereits im 1. Halbjahr 1935
höher war als im Vorjahre , ist im Berichts-
Vierteljahr nochmals gestiegen.  Es sind
ohne Totgeborene 7104 Personen gestorben
gegen 6613 im 3. Vierteljahr von 1934 . Hier¬
unter waren nur 666 noch nicht ein Jahr alte
Kinder , so daß die Säuglingssterblichkeit wie-
derum als ungewöhnlich nieder bezeichnet wer¬
den kann ; auf je 1000 Lebendgeborene starben
nur 53,6 Säuglinge.

Dank der hohen Geburtenzahl ist trotz der
Zeigenden Sterbeziffern im Berichtsviertel¬
lahr ein Geborenenüberschuß vorhanden , der
zu den höchsten der Nachkriegszeit zählt . Die
Zahl der Geborenen übertrifft nämlich die
Zahl der Gestorbenen um 5314 gegen 5162 im
3. Vierteljahr von 1934 ; in der gleichen Zeit
von 1933 betrug der Ueberschuß 3164 , von1928 : 4567 und von 1923 4390.

Stuttgart , 1. Dezemver . (DretkDpsrge
weibliche Diebesbande .) Wegen
einfachen und Bandendieb st ahls  ver¬
urteilte das Schöffengericht die 30 Jahre
alte Wilhelmine Dimml er  zu zwei Jah¬
ren vier Monaten Gefängnis , die gleich alte
Pauline Heß zu zwei Jahren acht Monaten
und die 33 Jahre alte Sofie Fischer  zu
einem Jahr fünf Monaten Gefängnis . Seit
Juli 1934 waren die Angeklagten , drei ver¬
heiratete Frauen von Stuttgart , ohne Wissen
ihrer Männer , gemeinsam dem Drebeshand-
werk nachgegangen , nicht aus Not , sondern
aus einem Hang zum Dieb  st ah  l . Im
Verlauf eines Jahres verübten sie in Stutt¬
garter Geschäftshäusern mindestensfünfzebn kleinere Marendieb¬
stähle,  wobei stets die Angeklagte Tümm¬
ler gemeinsam mit einer der beiden anderen
Angeklagten beteiligt war , die sie gegen Sicht
deckte oder umgekehrt , wenn die andere den
Liebesgrisf aussührte . Tie Beute erhielt die
Angeklagte , die sie am ehesten brauchte . Vom
Juni bis zum Oktober dieses Jahres verleg-
ten sich die Angeklagten — Frau Fischer war
erst seit August wieder dabei beteiligt — auf
die planmäßige gemeinsame Begehung von
Geldbeuteldiebstählen aus dem
Stuttgarter Wochenmarkt.  Sie
trafen sich am Prinzenbau , verständigten sich
bei der Entdeckung eines Opfers durch Blicke
oder Püsse , verfolgten es bis zu einem Ver¬

kaufsstand und dann griffen die Angeklagte
Dimmler oder Heß zu, während die and . re
die Sichtdeckung übernahm und Frau Fischer
das Opfer und die Verkäuferin in ein Ge¬
spräch verwickelte . Die Anklage umfaßte
16 derartige Fälle , in denen den Angeklag¬
ten Geldbeträge bis zu 26 Mark , die sie unter
fich teilten , in die Hände sielen.

Fellbach , 1. Dezember . (Wegen Preis¬
überforderung fest genommen .)
Am Donnerstag wurde durch die hiesige
Polizei ein Filderkrauthändler
fest genommen  und dem Amtsgericht
Waiblingen eingeliefert , weil er nicht nur
die Höchstpreise für Kraut um annähernd
ein Drittel überschritten hatte , sondern auch
noch die Käufer um rund ein Viertel des
Gesamtgewichts betrog.  Im Vorjahr er-
hielt der Täter wegen der gleichen Betrüge-
reien bereits eine Gefängnisstrafe

Pforzheim , 1. Dez . (Unmenschliche
Eltern vor dem Strafrichter .)
Die Große Strafkammer verurteilte den
26jährigen Willi Mohrzu  einem Jahr Ge¬
fängnis und seine vier Jahre ältere Ehefrau
zu acht Monaten Gefängnis , weil beide sich
der Kindermißhandlung  schuldig
gemacht hatten . Tie Frau brachte ihr jetzt
lOjähriges Töchterchen Irmgard in die Ehe,
die sie im April mit dem Angeklagten schloß.Das Kind wurde vom Stiefvater in der un¬

menschlichstell Weise fast Tag für Lag mit
dem Besenstiel und dem Teppich¬
klopfer geschlagen.  Außerdem mußte
das arme Geschöpf einen zehn Pfund schwe-
ren , eisernen Schuhleisten mit waagrecht ge-
streckten Armen halten und Kniebeuge
machen , sowie nachts vor dem Bett des
Vaters stehen . Wurde es müde , so gab es
Hiebe . Die Frau hatte dieses Treiben zum

. Teil mitgemacht oder gefühllos zugesehen.
Freudenstadt , 2. Dezember . (In den

Tod gerannt .) Am letzten Samstag
abend ereignete sich, so berichtet die „Schwarz¬
wald -Zeitung " in Röt im Murgtal  ein
tödlicher Unglücksfall , dem der 68jährigc
Oberholzhauer Friedrich Arnold  vom
Kniebis zum Opfer fiel . Ter Verunglückt!
weilte bei der Hochzeit seiner Nichte . Mii
noch einigen Personen wollte er dann mit
dem Zug nach Baiersbronn fahren . Weit
sich vom Tat her der Zug durch Läutesignale
bereits angekündigt hatte , schlugen Arnold
und noch eine Frau schärferes Tempo an,
um noch vor dem Zug den unbeschrankten
Bahnübergang nach der Murgbrücke übe»
queren zu können . Der Frau gelang dies
noch mit knapper Not , nur wenige Meter
vor dem Zug kam sie hinüber , dagegen
wurde Arnold vom Zug erfaßt und
getötet.  Als der Zug vorüber war , ries
die Frau dem Arnold . Sie sah ihn jedoch
nirgends mehr . Zusammen mit den anderen
Hochzeitsgästen , die noch weiter zurück
waren , suchte man nach Arnold . Man fand
ihn etwa 25 Meter entfernt auf dem Bahn¬
körper tot liegen.  Sein Schädel war
völlig zertrümmert und das rechte
Bein  war am Knöchel abgefahren.
Vom Zugpersonal wurde der Unfall nichtbemerkt.

Viehpreise . Kirchheim u . T .: Kühe 300 bis
650 , Kalbeln 470 bis 820 . Jungvieh und Rin¬
der 180 bis 500 RM . — Murrhardt : Farreir
210 bis 400 , Ochsen und Stiere 550 bis 700,
Kalbinnen und Rinder 158 bis 470 . Kühe 148
bis 600 NM . — Ravensburg : Kälberkühe
400 bis 500 , Magerkühe 150 bis 200 . Milch-
kühe 280 bis 380 , trächtige Kühe 450 bis
550 , hochträchtige Kalbinnen 450 bis 580.
fühlbar trächtige 400 bis 450 . Anstellrinder
halb - bis ganzjährig 160 bis 240 . ein . bis
anderthalbjährig 240 bis 300 , anderthalb-
bis zweijährig 300 bis 350 RM . — Saulgau:
Kalbeln a ) 550 bis 650 , b) 400 bis 500 . c!
300 bis 400 , Jungrinder a ) 250 bis 350 . b)
150 bis 250 , Kälberkühe 450 bis 570 RM . je
Stück.

Schweinepreise . Aalen : Milchschweine 17
bis 25 NM . — Ellwangen : Milchschweine 18
bis 22 NM . — Hall : Milchschweine 18 bis
24 NM . — Kirchheim u . T .: Milchschweine?
25 bis 32 , Läufer 45 bis 65 RM . — Murr -^
Hardt : Milchschweine 15 bis 32 , Läufer 8lr
NM . — Rottweil : Milchschweine 14.50 bis
28 .50 NM . — Saulgau : Milchfchweine 19
bis 24 NM . — Ulm : Milchschweine 20 bis
25 RM . je Stück.

Fruchtpreise . Ellwangen : Roggen 8 .45,
Hafer 7.85 RM . — Nagold : Weizen 10.50
RM . — Reutlingen : Weizen 10. 10 bis 10.20
NM .. Dinkel 7.70 , Gerste 8.30 bis 8.40 , Hafer
8 .10 bis 8 .30 RM . - Urach : Weizen 10 .50
Dinkel 8, Hafer 8.60 bis 9 NM . je Ztr.

Schmalz.Baller,Kokosfettu. Margarine
«rhalten die Geschäftsleute nur im Nahmen Ihrer Augustbezüge ; es istdeshalb diese Ware nur dort erhältlich , wo man im August solche ein-
gekaust hat.

Sämtliche Derteilungsstellen halten sich an diese Richtlinie und
führen eine Liste, an wen und wie viel sie abgeben , um Vorwürfe un¬
gerechter Verteilung zurückzuweisen . und das Hamstern Einzelner zu«nterbinden.

Das Publikum wird gebeten , den Einzelhandel in seiner schwerenAufgabe zu unterstützen . Eine fühlbare Entlastung des Fettmarktes
wird durch zusätzliche Belieferung in den nächsten Tagen erwartet.

Wirtschastsgruppe Einzelhandel
Kreisgruppe Calw.

Miitlerderaiullgsstllilde
morgen Mittwoch , den 4 . Dezember 1935 , nachmittags 3—4 Uhr
im Hause der Kreisfürsorgebehörde Lalw , Bahnhofstr . 42
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hat preiswert zu verkaufen.

Wer , sagt dir Desch.-Stelle dr.Blatte ».

Dienstag , den 3. Dezember 1SS8 , abends 8 Ahr im
Saalbau Weiß in Calw

Mt -MgliedMrsWtnlW
der Wirtschastsgruppe Einzelhaudel, Kreisgruppe Calw
Es spricht : Geschäftsführer Dr . Schubert
von der Bezirksgruppr Wllrttemberg -Hohenzollern.
Für alle zum Einzelhandel gehörenden Geschäftsleute im Kreis Calw
ist es Pflicht , die Versammlung zu besuchen.

Wirtschastsgruppe Einzelhandel , Kreisgruppe Lalw

Bad Mergentheim - Calw , 2. Dezember 1935

Für die vielen Beweise wohltuender Anteilnahme
während der Krankheit und bei dem Heimgang unseres
lieben Vaters

danken wir herzlich

Familie Iaeckle -Siroh

Das weiß ja jedermann
daß ein Inserent zugleich auch für die Leserinteressen
etwas leistet . Denn Inserate stärken die Leistungs¬
fähigkeit einer Zeitung , was wieder jedem einzelnen
Leser zugute kommt,

darum sehen die Leser sehr aus Anzeigen,
darum kauft der Leser am liebsten beim Inserenten seines Leib¬

und Heimatblatt »'

EMg. McheiWiMüde CM
Borträge

über evangelische Zeitfragen
in der Stadtkirche je abends 8 Uhr

Dienstag , 3 . Dezember : Die Erneuerung der Kirche
Pfarrer Dipper,  Stuttgart

Mittwoch , 4 . Dezember : Christ und Deutscher
Etudienrat Sautter,  Stuttgart

Donnerstag , 5 . Dezember : Das Alte Testament in der
deutschen Bibel
Repetent Maisch,  Tübingen

Freitag , 6 . Dezember : Christentum und Germanentum
Or . Held,  Stuttgart Eintritt frei

Alzenberg , den 1. Dezcmbrr !gZ?.

Todesanzeige
- Verwandten und Bekannten die schmerzliche Nach¬

richt , daß unsere liebe Tochter und Schwester

Margarete
im Alter von 45 Jahren unerwartet rasch
gestorben ist.

In tiefer Trauer : Familie Bertsch

Beerdigung Mittwoch um 2 Uhr in Altdurg

Vier tSsttcb liest set » ttetmstdtstt
ttn slte well stets Lnsektuü bst.
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